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Vorsorge mit Vernunft: Kleine Schritte für mehr Sicherheit

Teil 2: Licht, Notstrom, Kommunikation und wichtige Dokumente

In der letzten Ausgabe haben wir Anregungen für die Versorgung mit Wasser, Lebensmitteln und Medi-

kamenten gegeben und über Kochmöglichkeiten im Katastrophenfall informiert. Doch daneben gibt 

es noch weitere Bereiche, die im Krisenfall entscheidend sein können. Oft sind es gerade die scheinbar 

kleinen Dinge, die im Ernstfall den Unterschied machen. Im zweiten Teil unserer Reihe möchten wir 

Ihnen daher gemeinsam mit Inna Lindemann, Mitarbeiterin des Fachbereichs Öffentliche Sicherheit 

und Ordnung am Landratsamt Augsburg, weitere Aspekte der privaten Krisenvorsorge vorstellen, die 

im Alltag leicht umzusetzen sind, aber im Notfall große Wirkung entfalten.

Lichtquellen

Zuverlässige Lichtquellen sind bei einem Stromausfall 

unverzichtbar. So sollten Taschenlampen inklusive Batte-

rien in jedem Haushalt vorhanden sein. Alternativen sind 

Lampen, die durch Kurbeln oder Solarzellen mit Energie 

versorgt werden. Ein guter Tipp sind Stirnleuchten. So 

haben Sie beide Hände frei, um beispielsweise etwas zu 

reparieren oder zu suchen. Auch Kerzen sind im Notfall 

eine brauchbare, wenn auch schwache Lichtquelle. Den-

ken Sie aber an den Brandschutz und platzieren Sie Kerzen 

immer auf einer nicht brennbaren Unterlage, weit weg 

von Vorhängen oder Ähnlichem und außer Reichweite 

von Kindern und Haustieren!

Warn-App NINA

Mit der Notfall-Informations- und Nachrichten-App des Bundes, kurz NINA, erhalten Sie wichtige 

Warnmeldungen des Bevölkerungsschutzes sowie Unwetterwarnungen direkt auf Ihr Smartphone. Die 

App kann kostenlos bei Ihrem App-Store heruntergeladen werden. Anschließend müssen Sie die 

Gebiete und Orte abonnieren, für die Sie gewarnt werden möchten: Landkreise, Gemeinden oder 

Umkreise von einem oder neun Quadratkilometer um einen frei wählbaren Ort sind möglich. Auf 

Wunsch warnt Sie die Warn-App NINA auch für Ihren jeweils aktuellen Standort. 

Allerdings: „Ob und wie lange das Smartphone bei einem Blackout Empfang hat, hängt von mehreren 

Dingen ab und lässt sich nicht vorhersagen“, sagt Inna Lindemann, „denn die Notstromversorgung der 

Sendemasten ist maximal für einige Stunden ausgelegt.“ Um im Notfall an wichtige Informationen zu 

kommen, sollte man auf jeden Fall vorsorgen und sich ein Radio besorgen, das unabhängig vom Strom-

netz funktioniert. Dies kann ein Batterie-, Kurbel- oder Solarradio sein. Übrigens: Auch Autoradios funk-

tionieren trotz Stromausfall und können genutzt werden, um sich über die aktuelle Lage zu informieren.

Bargeld

Ohne Strom stehen Bankautomaten und elektronische 

Kassensysteme nicht zur Verfügung. Ein Vorrat an Bargeld 

kann daher hilfreich sein, um im Notfall Lebensmittel und 

andere wichtige Güter erwerben zu können. Empfehlens-

wert sind vor allem kleine Scheine und etwas Münzgeld, da 

Wechselgeld knapp werden kann. Der Bargeldbestand 

sollte sich auf einen Betrag beschränken, der den unmittel-

baren Bedarf im Ernstfall abdeckt, um kein unnötiges Risi-

ko für Diebstähle oder Einbrüche zu schaffen.

Notstrom

Das Konzept erscheint zunächst simpel und logisch: Im 

Falle eines längeren Stromausfalls einfach das Notstrom-

aggregat anschalten, und schon kann der Alltag fast wie 

gewohnt weitergehen. Doch Dieselgeneratoren sind oft 

wenig praktikabel. Zum einen ist es nicht ohne Weiteres möglich, den Generator ans Hausnetz anzu-

schließen. Zum anderen reicht die Leistung eines kleinen Generators unter Umständen nicht aus, um 

den Strombedarf eines ganzen Hauses sicherzustellen. Auch der Treibstoff-Nachschub könnte zum 

Problem werden: In Bayern ist es zwar erlaubt, 200 Liter Diesel (aber nur 20 Liter Benzin) in der Garage in 

dicht verschlossenen, bruchsicheren Behältern zu lagern. Jedoch verdirbt Diesel relativ schnell und 

müsste alle sechs Monate ersetzt werden, was sowohl wirtschaftlich als auch ökologisch unsinnig wäre. 

„Für Eigenheimbesitzerinnen und -besitzer ist es viel sinnvoller, über den Kauf einer Solaranlage nach-

zudenken“, rät Katastrophenschützerin Inna Lindemann. „Wenn man dann noch einen notstromfähi-

gen Wechselrichter und einen Speicher dazukauft, ist man zumindest im Sommerhalbjahr weitgehend 

autark.“

Notstrom im kleinen Stil fürs Smartphone und andere kleine Akku-Geräte bieten sogenannte Power-

banks – sie kosten nicht viel, lassen sich täglich verwenden und sollten für den Notfall stets geladen 

bereitliegen.

Dokumente sicher aufbewahren

Bei einem Brand oder Hochwasser können wichtige 

Unterlagen verloren gehen, und ihre Wiederbeschaffung 

ist oft schwierig oder gar unmöglich. Deshalb ist es sinn-

voll, für den Fall einer plötzlichen Evakuierung alles 

Wesentliche griffbereit zu halten. Zusätzlich empfiehlt es 

sich, digitale Sicherungskopien anzulegen und diese idea-

lerweise in einer Cloud – oder zumindest auf einem extern 

aufbewahrten USB-Stick – zu speichern. 

Absprachen mit Familie und Nachbarn treffen

Jede Art von Krise lässt sich besser bewältigen, wenn man 

sie nicht allein durchstehen muss. „Studien zeigen über-

einstimmend, dass soziale Verbundenheit die Belastbar-

keit fördert“, erklärt Inna Lindemann. „Es ist daher sinnvoll, 

sich innerhalb der Familie, aber auch in der Nachbarschaft darüber auszutauschen, welche Kompeten-

zen und Ressourcen im Notfall verfügbar sind – der eine verfügt vielleicht über einen mechanischen 

Pumpbrunnen im Garten, die andere über eine medizinische Ausbildung.“ Dabei geht es nicht nur um 

praktische Unterstützung, sondern auch um soziale Nähe, die psychische Stabilität vermittelt. So ent-

steht ein verlässliches Miteinander, das im Ernstfall ebenso trägt wie jede materielle Vorsorge.

Weiterführende Informationen sowie einen kostenfreien Ratgeber – auch in Leichter Sprache – zum 

Download finden Interessierte unter . www.landkreis-augsburg.de/notfallinfo

Auch das Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe bietet viele weitere nützliche 

Tipps sowie einen Ratgeber zum Bestellen oder Herunterladen: .https://www.bbk.bund.de
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Ein Vorrat an Bargeld kann in Krisenzeiten nützlich sein.
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Speichern Sie wichtige Dokumente auf einen USB-Stick ab.
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https://www.landkreis-augsburg.de/fileadmin/user_upload/Presse/DEIN_LANDKREIS_UPDATE/Krisenvorsorge.pdf

